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Das Projekt der Initiative Pro Schornstein e.V.

Die Strom-Wärmepumpe
Erdwärmepumpe

Tiefenbohrung

Herzlich Willkommen zum kurzen Überblick über das System 
Stromwärmepumpe mit Erdkollektoren in Form einer Tiefenbohrung.
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Argumente Wärmepumpe
Leistung und Leistungsanforderung

Aus den Praxisversuchen aus Lahr, in denen mehr als 30 Anlagen 
untersucht worden sind:

Im Test hat keine Luft-Wasser Wärmepumpe die Anforderungen für die 
Förderungsmaßnahmen durch die Bundesrepublik erreicht.

Bei den Wasser-Wasser Wärmepumpensystemen wurde das 
Förderungslimit in wenigen Ausnahmefällen erreicht – gleiches wurde den 
Erdwärmepumpen bescheinigt - allerdings fand in all diesen Fällen keine 
Warmwasserbereitung über das Wärmepumpensystem statt.

Auch andere Vergleichstests von Eon, BFE und IZE zeigen, dass ein 
Wärmepumpensystem nur in Ausnahmefällen die Kriterien der staatlichen 
Förderungen erreicht.

Im Mittel liegen Erdwärmesysteme Raumwärme und Warmwasser) mit 
einer Jahresarbeitszahl von ca. 3,0 noch weit unter dem Förderlimit von 
4,0.
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Die Strom-Wärmepumpe
Gefahr „ Der Untergrund“

Besonders zu beachten ist der Untergrund, denn der Bauherr trägt das 
Risiko, wenn etwas passiert.

In Staufen wurde in ein Gipsvorkommen gebohrt – jetzt hebt sich die Erde 
und der Schaden in der Innenstadt geht in die Millionen.

In Schorndorf wurde die Grundwasserschicht durch die Bohrung 
ausgetrocknet – jetzt senkt sich die Erde. An der Schule entsteht ein nicht 
unerheblicher Schaden. Der Bauherr soll haften.

RAT: Immer vorher einen Fachmann einschalten und trotzdem das Risiko 
über eine Versicherung dauerhaft abdecken.
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Die Strom-Wärmepumpe
Gefahr „ Die Bautrocknung“

Austrocknung
des Estrichs in

der Rohbauphase

Gefahr
Vereisung

Dauerhafte
Effizienz-

minderung

In Häusern, die als Heizsystem Stromwärmepumpen verwenden, ist es 
sinnvoll, die benötigte Raumwärme über Flächenheizungen abzugeben. In 
vielen Fällen wird somit eine Fußbodenheizung eingebaut sein.

Diese wiederum besteht aus einer Dämmschicht, aus den Heizschlangen 
und aus einem etwas dickeren Zementestrich, der als Wärmespeicher 
fungiert. 

Der Estrich wird vor Ort eingebracht – er muss dann einige Zeit 
austrocknen, bevor mit den weiteren Arbeiten (Fliesen oder 
Bodenbelagsarbeiten) begonnen werden kann.

Dieser Austrocknungsprozess nun kann durch die bereits installierte 
Heizung unterstützt werden – allerdings funktioniert diese Unterstützung 
nicht, wenn man eine Erdwärmepumpe als Heizung eingebaut hat. 

Es wird dringend geraten, hier unbedingt auf andere Trocknungsarten 
auszuweichen (z.B. Anmietung von Baulüfteranlagen), um die neu 
erworbene Erdwärmepumpe nicht dauerhaft zu schädigen.

Was passiert?

1.) Durch den hohen Leistungsanspruch des Trocknungsprozesses kann 
es an der Erdsonde zu Vereisungen kommen – die Wärmeaufnahme 
findet nicht mehr statt – der Trocknungsprozess wird nicht mehr 
unterstützt.

2.) Die Eisbildung hat durch die Volumenerweiterung dafür gesorgt, dass 
sich das Erdreich von der Sonde entfernt hat. Ein dauerhaft schlechterer 
Wirkungsgrad kann die Folge sein.

RATSCHLAG: Mehrkosten für die Bautrocknung sollten bei einer 
Erdwärmepumpe unbedingt in Kauf genommen werden.


